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Vorbemerkung: Unterschiede im Lernstand sind normal

Wo Unterricht und Lernen in einer Gruppe stattfindet, da werden die Lernenden aufgrund ihrer 
individuellen Voraussetzungen, ihrer persönlichen Lerngeschichte, unterschiedlich schnell und 
unterschiedlich gründlich neue Kompetenzen und neues Wissen erwerben. Jeglicher Unterricht, in 
dem etwas gelernt wird, vergrößert damit in der Regel die Unterschiede innerhalb einer Lerngruppe. 
Das gilt sogar für Wiederholungsphasen, denn wo der eine Schüler vielleicht sein eher noch 
schwaches Wissen neu sichert, hat eine Schülerin mit gutem Vorverständnis jetzt die Chance, die 
Inhalte aus höherer Perspektive wahrzunehmen oder Fertigkeiten im „Überlernen“ als automatisch 
und mühelos abrufbare unbewusste Fähigkeiten zu verinnerlichen.

Dass Unterricht die Fähigkeitsunterschiede in einer Lerngruppe vergrößert gilt ganz besonders im 
Fach Mathematik, da hier – ähnlich wie in den Sprachen – das Wissen über Jahre hinweg 
aufeinander aufbaut. Andererseits haben Schüler dadurch, dass wichtige Kenntnisse und 
Fähigkeiten immer wieder verlangt werden, auch eher die Chance, Grundkompetenzen zu einem 
späteren Zeitpunkt als die Mehrheit nachholend zu erwerben. Da Reifungsprozesse für das 
Mathematiklernen von Bedeutung sind, sind solche nachholenden Lernvorgänge in unserem Fach 
nicht selten.

Motivation fördern

Eine wichtige Voraussetzung für Lernfortschritte gerade auch in Mathematik ist die Motivation der 
Lernenden. Schüler mit dem Selbstkonzept „ich kann Mathematik“ gehen mit Lernschwierigkeiten 
ganz anders – produktiver – um als Schüler mit dem Selbstkonzept „Mathe habe ich noch nie 
verstanden“ oder „in unserer Familie waren immer alle schlecht in Mathe“. Gute Schüler werden 
im normalen Unterricht automatisch schon durch gute Noten bestärkt. Die Lehrkraft sollte 
versuchen, im unterrichtsbegleitenden, nicht bewertenden Feedback, die Motivation bei allen 
Schülerinnen und Schülern zu fördern, in dem Lernfortschritte als solche gewürdigt werden.

Förderung der „guten“ Schüler

Generell kann man sagen, dass die leistungsstärkeren Schülerinnen und Schüler bereits im 
Regelunterricht gut gefördert werden, weil sie Neues leichter mit ihrem besseren Vorwissen 
vernetzen können, weil sie in der Motivation gestärkt werden und weil sie immer wieder bis zu 
ihrer Leistungsgrenze gefordert aber selten überfordert werden. Für Spitzenschüler bietet sich 
darüberhinaus die Teilnahme an Mathematikwettbewerben an, dabei ist am CRG seit vielen Jahren 
vor allem die Mathematikolympiade etabliert.

Nachholendes Lernen im Förderunterricht

Differenzierte Förderung außerhalb des Regelunterrichts sollte sich hauptsächlich den schwächeren 
Schülern widmen. Dafür gibt es in der Sekundarstufe I  in den meisten Jahrgängen Förderstunden 
und in der Sekundarstufe II die sogenannten Vertiefungsfachkurse. Der Schwerpunkt liegt hier in 
der Einübung von Basisfertigkeiten, um die Handlungskompetenz des einzelnen in Mathematik zu 
steigern. Nach Möglichkeit in kleineren Lerngruppen erfahren die Schülerinnen und Schüler, dass 
sie die Fähigkeiten durch eigenen Einsatz erwerben können. Der Schwierigkeitsgrad und die Anzahl 
der Wiederholungen der Aufgaben sollte so angepasst sein, dass die Motivation durch viele 
Erfolgserlebnisse steigt. Neben entsprechenden Arbeitsblättern wird in der Mittelstufe auch das 
Programmpaket SMILE eingesetzt, dass nach diesem didaktischen Prinzip funktioniert. 



In den Vertiefungskursen der SII werden die Arbeitshefte des Klett-Verlags erprobt. Es sollte 
angestrebt werden, dass sich die Teilnehmer diese Arbeitshefte zu Beginn eines Kurses selbst 
anschaffen.

Förderunterricht SI: Organisatorisches

Die Zusammensetzung der Fördergruppen in der SI sollte sich nach Bedarf auch während eines 
Halbjahres ändern können, d.h. Schüler können dazukommen, wenn sich Förderbedarf erst im 
Laufe des Schuljahrs zeigt (Absprache zwischen dem Fach- und Förderlehrer). Andererseits kann 
etwa zum Quartal auch entschieden werden, dass bei einem Schüler die Förderung nicht mehr so 
dringend ist. In jedem Fall ist der Besuch des Förderunterrichts über den jeweiligen Zeitraum 
verbindlich durchzuhalten, also kein Wechsel von Woche zu Woche! 
Der Förderunterricht SI ist ein Angebot an alle die Schüler, die im Fachunterricht häufig überfordert 
sind, weil sie mehr Übungszeit brauchen oder weil Basisfertigkeiten noch nicht hinreichend 
verfügbar sind. Innerhalb der Übungsstunde können sie durchaus an individuell unterschiedlichen 
Themen arbeiten (es kommen Schüler aus Parallelklassen zusammen). Ein Ziel sollte die Stärkung 
der Eigeninitiative und der verbesserten Selbsteinschätzung sein.

Ergänzungsunterricht Klasse 8

Neben dem Förderunterricht hat das CRG in der Klasse 8 eine Stunde Ergänzungsunterricht in 
Mathematik eingerichtet. Im Gegensatz zum Förderunterricht werden hier alle Schüler des 
Jahrgangs in nach Möglichkeit leistungsdifferenzierten Gruppen erfasst. In dieser Ergänzungsstunde 
geht es um die Termrechnung (Algebra), die später eine wesentliche Grundlage für erfolgreichen 
Besuch des Oberstufenunterrichts in Mathematik darstellt. Im G8-Lehrgang des Lambacher 
Schweizer Lehrbuchs wird schon recht bald in Klasse 8 ein sehr sicherer Umgang mit komplexeren 
Termen von binomischen Ausdrücken bis hin zu Wurzeltermen verlangt, ohne dass die Schüler 
Gelegenheit hatten, die Termrechnung in ähnlich aufbauender Form wie im G9-Lehrplan 
schrittweise zu erwerben. Der Ergänzungsunterricht soll hier systematischer vorgehen und den 
Mathematikunterricht gleichzeitig von der Termproblematik entlasten, damit der umfangreiche 
übrige Stoff der Klasse 8 reibungsloser unterrichtet werden kann. Im Ergänzungsunterricht werden 
u.a. Arbeitsblätter eingesetzt, die sich an Aufgaben des schweizer Mathematikbuches 
(Deller/Gebauer/Zinn: Algebra) orientieren. 
Zum Ergänzungsunterricht gibt es ein eigenes schriftliches Konzept.

Nachhilfe

Individuelle Förderung in Mathematik findet auch im klassischen Nachhilfeunterricht statt. 
Besonders sinnvoll erscheint es, wenn ältere Schülerinnen und Schüler Jüngeren Nachhilfe geben. 
Denn auch der- oder diejenige, die Nachhilfe erteilt, fördert damit sein bzw. ihr eigenes Verständnis. 
In der Hausaufgabenhilfe findet dies auch schon statt. Auf längere Sicht wäre es wünschenswert, 
wenn die Schule diese Form der individuellen Förderung institutionell und organisatorisch 
unterstützen könnte. Die SV beginnt im Schuljahr 2012/2013 eine Nachhilfevermittlung 
aufzubauen. Kontaktaufnahme erfolgt über eine Emailadresse nachhilfe@crghagen.de.


